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für wenig pränumerando. 
wärts frei per Poſt; bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


da Ausgabe 
glich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ h 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 1 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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1 Katharinenſtraße 204. 
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Dienſtag den 18. August 1885. 


III. Jahrg. 
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Au Vorerſt wird freilich abzuwarten fein, in wie weit ſich die daß es zu unliebſamen Szenen kommen könnte, die anzuſehen und 
an N dem Gebiete der deutſchen Kolonialpolitil Meldung von der Beſitzergreifung beſtätigt, insbeſondere ob es anzuhören im poiltiſchen Intereſſe nicht rathſam iſt. Er hat in 5 
Wßinet ad bemerkenswerte Ereigniſſe vollzogen. Unter dem | fi um die ſämmtlichen Inſelgruppen im Karolinen⸗ Meer letzter Stunde ſeine Betheiligupg an der Feier abgeſagt. — Daß 
lia, de ladſtone hatten es ſich die Engländer angelegen fein handelt. Annam in derſelben Weiſe „protegirt“ werden würde, wie ſeiner 
Ah Biefer Sultan von Sanfibar wider Deutſchland aufzuhetzen, — — nn u Zeit Tunis, haben wir vor Kurzem einmal geſagt. Das fran⸗ 
hit erw war gegen die von der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſell⸗ Volitiſche Tagesſchau. a zöſiſche Protektorat iſt weiter nichts als eine verſchämte Annektion, 
vet orbenen Gebiete vorgegangen, insbeſondere auch gegen Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ beſchäftigt ſich mit der feind⸗ [die man übrigens den Franzoſen gar nicht zu verdenken gebraucht. 
ben on von Witu, der unter deutſchem Schutze ſteht. lichen Haltung, welche die Führer der Sozialdemokratie gegenüber | Das Land hat ihnen Opfer genug gekoſtet und wird fie vor⸗ Ki 
ie war dem Sultan vorgeredet worden, daß es mit der | der angeordneten Unter ſuchung über die Sonntags- läufig noch weiter koſten auf längere Zeit hinaus; warum ſoll 
de kacht nicht weit her ſei, jo daß es ihm ein Leichtes | arbeit einnehmen, obgleich doch, wie die Thatſachen bewieſen, ſich alſo Frankreich nicht ſchadlos halten? Die offiziöſe „Agence 7 


Äh Be, die Deutſchen, deren Nachbarſchaft ihm als gefährlich 
übe zu vurde, zu vertreiben und fein Machtgebiet auf dem Feſt⸗ 
dan weitern. Deutſcherſeits wurde das Manöver bald 
lan es erſchien ein deutſches Geſchwader vor Sanſibar. 
in e dem alten Herrn plötzlich die Situation klar und 
hm den Wunſch auf Wiederherſtellung der alten freund- 
t: u Beziehungen mit Deutſchland an. Kommodore Paſchen 
Neftäp d er Sultan von Sanſibar hat die Schutzherrſchaft Sr. 
menen 5 Kaiſers über alle von Deutſchen in Beſitz ge⸗ 
dingun ebiete einſchließlich des Feſtlandgebietes Witu ohne 
N g anerkannt. Die Truppen und Beamten von Sanſibar 
aus den genannten Gebieten zurückgezogen. Da ein 
oß in Witu als nahe bevorſtehend gemeldet war, ſo 
am Donnerſtag der Befehl an alle feine Behörden er- 


ech 
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Me in 
fache 
det: 


oh ment 
bereits 


bel 


die Regierungen gerade die Arbeiter ſelbſt hören wollen, aller⸗ 
dings allein und nicht durch den Mund ihrer nicht arbeitenden 
Wortführer. Daraus ergebe ſich mit unwiderlegbarer Deutlich⸗ 
keit, daß den Sozialdemokraten weniger an den Intereſſen der 
Arbeiter und deren ſachlicher Vertretung gelegen iſt, als vielmehr 
nur an der Herrſchaft über dieſelben. Die Frage der Sonntags⸗ 
arbeit war bisher eins der beſten Agitationsmittel für ſie; es 
wird ihnen daſſelbe genommen, indem die Regierung die Arbeiter 
auffordert, ihre Wünſche darüber ihr direkt zukommen zu laſſen. 
— „Unſere Stellungnahme zu der Frage“, ſchließt fie ihre Er- 
wägung, „iſt bekannt; wir präziſiren dieſelbe nochmals dahin, 
daß die Arbeiter ſich wohl hüten mögen, der allgemeinen Strömung 
gegen die Sonntagsarbeit in der Weiſe zu folgen, daß ſie einmal 
ſelber die Sklaven der von ihnen geforderten Geſetzgebung werden, 
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Havas“ theilt mit, daß der Kriegsminiſter dem General Courcy 
die Inſtruktionen in Betreff der Organiſation des Protektorates 
über Annam habe zugehen laſſen und daß das Protektorat 
analog demjenigen über Tunis eingerichtet werden ſoll. Daß die 
Franzoſen in Tonking und Annam nicht auf Roſen gebettet ſind, 
beweiſen auch neuerliche Nachrichten, daß in Hanoi und in 
mehreren Orten am Rothen Fluſſe, gleichwie in Haiphong, 
Cholerafälle vorgekommen ſeien. — Die Cholera - Epidemie in 
Marſeille hält ſich bis jetzt fortgeſetzt in beſchränkten Grenzen. 
Geſtern ſtarben daſelbſt 20 Perſonen an der Cholera. 

Für den engliſchen Spezialbevollmächtigten in Egypten, 
Sir Drummond Wolff, der ſich eben auf der Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel befindet, ſcheint in der türkiſchen Hauptſtadt gut vor⸗ 
gearbeitet worden zu ſein. In einer Audienz, die der Sultan 


1 in Stieben zu halten.“ Die raſche Beilegung des Konflikts | indem fie dann ſich Strafbeſtimmmungen gegenüber befinden, die kürzlich dem engliſchen Bevollmächtigten White ertheilte, ſprach 
le de rfreulich. Unter einer Verſchärfung des Konflikts hätten] mit ihren Anſchauungen über das Recht auf zur Arbeit eigenen Er Erſterer ſeine Befriedigung über die Entſendung Wolffs und den 
U UM 5 Intereſſen auf Sanftbar unvermeidlich eine vorüber- | nährung und der Ernährung der Familie nicht im Einklan ge] Wunſch aus, zu einem Einverſtändniß mit England bezüglich 

8 adchadigung erfahren, die nun glücklich abgewendet iſt. ſtehen.“ f doe, Egyptens zu gelangen, da der heutige Zuſtand nicht blos eine 
„un ern wird eine friedliche Auseinanderſetzung der Ent⸗ Inde bleibt doch Jude, ſchreibt die „Staatsb.⸗Ztg.“] Quelle zahlreicher Verlegenheiten für alle Theile bilde, ſondern 
n der deutſchen Kolonien in Oſtafrika ungleich förderlicher und wenn er noch ſo „daitſch“⸗freiſinnig iſt, das wird vielleicht | auch auf die Beziehungen zu England im Allgemeinen ungünſtig Kl 
4 Aa diefelben erſt mit dem Schwerte in der Hand jetzt auch Herr Eugen Rich ter einſehen. Sein „Reihefreund“ zurückwirke. Man ſieht der engliſche Einfluß hat auf der hohen 0 


Vell werden müßten. Die beſiegten Sanſibareſen würden 
Rute dc fortgeſetzter Beunruhigungen geweſen fein. Endlich 
Kolo a die friedliche Beilegung der Affaire einen Erfolg 
. anal politit, deſſen moraliſche Wirkung nicht ausbleiben 
dont e Gegner unſerer Kolonialpolitik hatten der Entwicklung 


bringt in der neueſten Nummer folgendes: „Herr Rudolf Moſſe 
(Berliner Tageblatt), Herr Leopold Ullſtein (Berliner Zeitung) 
und die Herren Dr. Roſenbaum und Hugo Polke (Freie Zeitung) 
haben die gegen Barzahlung erbetene Aufnahme des nachſtehenden, 
die „Freiſinnige Zeitung“ empfehlenden Inſerats abgelehnt. 


Pforte wieder einmal Oberwaſſer. 

Der Tod des Mahdi hat auch dem Khedive Tewfik von 
Egypten wieder Muth gemacht. Er hat England um Zur 
ſtimmung zur Ausrüſtung einer rein egyptiſchen Expedition zum 
Zwecke der Wiederbeſetzung der Provinz Dongola erſucht und 


# 


STETS 


ft mit Sanfibar mit Schadenfreude zugeſehen; hatten Dies zur Erklärung für die betreffenden Leſerkreiſe, wenn ſich England ſoll nicht abgeneigt find, diefe zu ertheilen. Sobald die 
nicht gleich geſagt“, daß es jo kommen würde 7 Vorläufig] das in mehreren hunderten von Zeitungen theils gegen Bezahlung, klimatiſchen Verhältniſſe es geſtatten, würde dann ein zumeiſt aus 
er anderg, theils unentgeltlich abgedruckte Inſerat in vorſtehenden ‚Blättern | fchwarzen egyptiſchen Truppen beſtehendes Korps unter dem 
eln handere Ereigniß iſt die deutſche Beſetzung der Karolinen⸗ nicht findet. — Das Inſerat lautet: Freiſinnige  Zeitungslefer, | Kommando des ehemaligen tapferen Mudirs von Dongola, Mu⸗ 
Innen Stillen Meere. Es liegen darüber ziemlich „über- welche die Einführung der „Freiſinnigen Zeitung“, begründet von ! ftapha Yawer Paſcha, die Reokkupation ausführen. Man hofft 
3 nde Meldungen der beiden großen Nachrichtenbureaus Eugen Richter, unterſtützen wollen durch ein Abonnement pro | umſoeher auf ein Gelingen des Planes, als der Mudir unter 
8 und Frankreichs, des Reuter'ſchen Bureans und der September — bei der Poſt für eine Mark (11. Nachtrag Nr. den Stämmen der Provinz zahlreiche Anhänger zählt und die 
5 et, vor, während eine offizielle Beſtätigung deutjcher- | 18832 im Poſtkatalog), bei Berliner Zeitungsſpediteuren ein- | allgemeine Stimmung im Sudan, den letzten Berichten zufolge, 
g daensſteht, Beide Meldungen unterſcheiden ſich in dem ſchließlich der Beilage „Berliner Wespen“ 1 Mk. 25 Pf. frei | dem Frieden ſich immer geneigter zeigt. Man erwartet ſogar, 1 
we aß das Reuter'ſche Bureau eine Beſetzung der Karolinen in's Haus — werden behufs Ueberſendung von Probenummern daß ſich die Sache ohne Kampf abthun laſſen werde. Egyptiſche 
l 5 meldet, während nach der „Agence Havas“ nur eine freundlichſt erſucht, ihre Adreſſe durch Poſtkarte der Expedition | Emifjaire ſollen in dieſem Sinne bereits thätig fein. 
ö Ni? Karolinengruppe beſetzt fei. Die Karolinen, ca. 500 | der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin W., Franzöſiſche Straße a „ 55 
he lande von geringem Umfange, find auf den Karten als 11/12, baldmöglichſt mitzutheilen. — Ja, ja, Herr Richter! Deutſches Reich. | 
enten beanſprucht“ bezeichnet, thatſächlich hat ſich Spanien] Mit der Konkurrenz hört eben auch die dickſte Freundſchaft auf! Berlin, 15. Auguſt 1885. 1 
Arme gekümmert, und erſt jetzt, wo ſie deutſcherſeits in] Es muß doch überdies ſchlimm ſtehen um des Herrn Eugen — Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 
genommen find, fällt es der ſpaniſchen Regierung ein, daß Herrlichkeit, wenn ihm eine Behandlung zutheil wird, wie ſie Montag Nachmittag die Ovation des gegenwärtig in Berlin 


u 
Mer den Entdeckern der im Karolinen⸗Meer belegenen Inſel⸗ 
panier befunden haben, woraus ſie ein Beſitzrecht glaubt 


15 eni aß kein Arzt es beſſer und ſchneller hätte machen können. 
ZW den Minuten war alles beendet, aber es ſchien auch die 
„ Ste eit, denn das Kanoe hatte feine Fahrt verloren, trieb mit 
7 Wachen ung rückwärts und die Pfeile der Schwarzen, die ſich 

leben in größerer Zahl auf der Höhe geſammelt, fielen bereits 
n etlicher Nähe des Bootes nieder. Batu verſuchte mit der 
1 wand allein das Ruder zu führen, doch das Boot kam 


dem „ſterbenden kraftloſen Löwen“ in der bekannten Fabel ſeiens 
eines nicht näher zu bezeichnenden Grauthieres widerfährt. Viel⸗ 


erfahren.“ ' 

Es dauerte noch eine geraume Zeit, bis die Feinde die Ver⸗ 
folgung wirklich aufnehmen konnten, da wahrſcheinlich die Ruder 
aus den Booten genommen waren und erſt wieder herbeigeſchafft 
werden mußten, ſo daß die Flüchtlinge einen ganz bedeutenden Vor⸗ 


ſprung gewannen. Bereits ſahen ſie die Landſpitze hinter der 


Batu's Dorf lag, und fie, wuchs höher und höher aus dem Waſſer 
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weilenden Wiener Männergeſangvereins in Babelsberg entgegen⸗ 
nehmen. 


Als das junge Mädchen ihren Geliebten von der tödtlichen 
Waffe getroffen ſah, ſtieß fie einen herzzerreißenden Schrei aus, 
dann ſchwanden ihr die Sinne. Als ſie wieder zu ſich kam, war 
es Nacht; wie lange ſie bewußtlos geweſen, wußte ſie nicht, aber 
allmählich kam ihr die Erinnerung an das Furchtbare, was ſie 
erlebt und das Herz drohte ihr zu brechen. Sie verſuchte ſich 
aufzurichten, doch ihre Hände waren gefeſſelt und ſie ſelbſt mit 


ig RN vorwärts. Da ergriff Adſa daffelbe und wußte es fo.| empor. Das tapfere Mädchen ermattete wirklich nicht und Niemand einem Strick an der Wand eines Gebäudes befeſtigt. Schmerzens⸗ 
Aung ud kunſtgerecht zu handhaben, daß bald eine fichere Ent- hätte ihrem zarten Körper die Kraft zugetraut, mit der ſie uner⸗ | geftöhne in ihrer Nähe verrieth, daß fie nicht allein ſei und Un⸗ 
1 , Wicheiſchen ihnen und den Feinden lag. müdlich und ſcheinbar ſpielend das Ruder handhabte, aber trotz ; glücksgefährten ihr ſchreckliches Loos theilten. Die tiefſte Ver⸗ 
WIN er athmeten die Fliehenden auf, denn jetzt hofften fie | dem behielt Batu Recht — gegen zwei rüſtige Ruderer, wie fie. zweiflung bemächtigte ſich der Armen und körperliche wie geiftige 


fein, nich t an, ein gutes 


hen ga Batu's! Arm ſchwoll 
N afür, daß der Pfeil nicht vergiftet geweſen oder daß es 


in jedem der verfolgenden Boote waren, vermochte ſie dennoch 
nicht aufzukommen. 


Erſchöpfung ließ ſie wieder in Bewußtloſigkeit zurückfallen. Ein 
Peitſchenſchlag erweckte ſie aus ihrer Betäubung; der Tag war 


r 


zu können. Nach den auf der Berliner Kongo⸗Konferenz leicht wird Herr Eugen dadurch noch zum — Antiſemiten. — Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 1 

c S menen Grundſätzen entſcheidet über den Beſitz nur, was Die Sprache, welche einige franzöſiſſche Blätter über] dem „Bad. Beob.“ zufolge am 10. oder 11. September in 1 

htm erung des Beſitzrechts gethan worden iſt. Da in diefer | die morgen (Sonntag) in Le Mans ſtattfindende Enthüllung des [Karlsruhe ein, um dort bis zum 16. September zu verweilen. 

a fin nichts geſchehen ift, ſo werden die ſpaniſcherſeits nach] Denkmals des Generals Chanzy führen und deren chauviniſtiſcher Der Kaiſer begiebt ſich dann nach Stuttgart, die Kaiſerin nach 

IN gerichteten Vorſtellungen ſchwerlich einen Erfolg haben.] Charakter laſſen wohl den Konſeilpräſidenten Briſſon befürchten, Baden-Baden. Zum Einzuge des erbgroßherzoglichen Paares, 

8 . — — nn rennen ——— mꝗ— N 

fi 5 ihn und feine Begleiter gefangen zu nehmen und dann bei dem und lief hoch auf den Strand. Das Dorf lag vor ihnen und 

5 i Bf, 15 1 Ueberfalle um ſo leichteres Spiel zu haben. beide ſprangen an das Ufer, Adſa freilich nur, um vollſtändig 

— — (Nachdruck verboten) Doch die geträumte Sicherheit erwies ſich leider nur zu bald erſchöpft zuſammenzuſinken. 4 

Des, Gorkſetzung) als eine trügeriſche. Kaum hatte Adſa das Ruder etwas lang- In dieſem Augenblicke kamen die feindlichen Boote um die 

Valu'g ziſchende Geräufc hatte ein Pfeil verurſacht. Er war ſamer gehen laſſen, als Batu, der im Boote mit dem Geſichte Landſpitze; in wenigen Minuten mußten ſie das Ufer ebenfalls 7 

l aug rechte Schulter gedrungen und ein heftiger Blutjtrom. | nach rückwärts ſaß, ſchmerzerfüllt ausrief: „Wir ſind verloren erreichen. In tödtlicher Angſt umfaßte Batu das Mädchen mit 

 Albpe der Wunde. Oben auf der Höhe aber bei der Palmen⸗ Adſa, die Battuplamleute haben unſere Kanoes im Hafen entdeckt feiner unverwundeten Linken und eilte mit ihr einer der nächſten 
. war Nr vorhin die Liebenden geſtanden, da erblickten fie jetzt | und find beſchäftigt, fie los zu machen. Oh! daß mich auch dieſer ] Hütten zu. Mit feinen ganzen Gedanken nür bei der Geliebten 
fe L » die trumphirend jauchzten und ihnen noch andere Ge- | unglüdfelige Pfeil treffen mußte! Du ſchwaches Mädchen kannſt weilend hatte er weder auf die Umgebung, noch darauf geachtet, 
Urt, ba andten. Glücklicher Weiſe hatte das Kane, eine ſolche] es ja unmöglich mit jenen aufnehmen und in kurzer Zeit werden | daß ihm ein Trupp Männer entgegentrat. Erſt als er ihnen un⸗ 
le. Weckt 1 es ſich deren Bereiche entzog, aber feine Inſaſſen waren ſie uns eingeholt haben.“ mittelbar gegenüber ſtand, bannte ihn ein unſagbarer Schreck; der 

in. die Gefahr ſehr groß. „Du irrſt Batu, wenn Du mich für ſchwach hältſt“, erwiderte weiße breite Streifen auf ihrem Geſicht kennzeichnete fie als 

ag wi gerade diefer Umſtand erweckte die geiſtige Spannkraft] die Angeredete, deren Muth mit der näherrüdenden Gefahr nur Battuplamleute. Gleichzeitig- ſchmetterte ihn ein Keulenſchlag zu 

och eder, die 1 05 ai Era 11 ee ganzlich an wär‘ hr „wie oft Sa hi zu 1 5 e e e Boden und Adſa befand ſich in der Gewalt der Feinde. u 

arm ien. ehutſam entfernte ſie den eil aus der | lang auf der Quorra gerudert und weitere Strecken, als bis zu a | 3 f al 

' rg legte ihre Lippen auf die Wunde und fog fie aus, weil | Eurem Dorfe. Sieh nur“ — und, fie ſtrich aus, daß das Waſſer Abt 17 5 in 9 AL eh e 5 A 

Pi le, die Waffe könne vergiftet fein. Dann riß fie ein | vor dem Bug des ſchlanken Fahrzeuges ſchäumend em porſpritzte — ne Kg $ a 6 fan, 5 u r ie ſaͤmmtlichen Bewohner 

ei de, Gewandes ab und legte einen Verband mit ſolchem „wie ich es berſtehe, und daß ich nicht ermatte, wirſt Du auch erſchlagen oder zu Gefangenen 9 


3 anden Mädchen gelungen war, das Gift ganz aus der Wunde 
der n Mit ſtrahlendem Auge blickte dieſe auf den Geliebten; 


Schritt für Schritt näherten ſich dieſe, immer kleiner wurde 
die Entfernung; bereits begannen wieder die Pfeile zu fliegen und 
nur das Schild, mit dem Batu die Geliebte deckte, bewahrte dieſe 


gekommen und die Battuplamleute wollten mit ihrer Beute auf⸗ 
brechen. 
daß es faſt nur junge Männer und Frauen waren; die alten 


Bei einem Umblick auf ihre Mitgefangenen ſah Adſa, 


O dar ig: 5 
0 Mom erhalten und dieſer beglückende Gedanke ließ ſie für 
de ent ganz des Vaters und deſſen traurigen Geſchickes vergeſſen] davor, ſelbſt getroffen zu werden. Adſa gab ihre letzte Kraft aus 


a hatte man erſchlagen. 
— da war endlich die Landſpitze erreicht, das Kanoe ſchoß dahinter (Fortſ. folgt.) 


d binterliſtige Battuplam ihn nur an ſich gelockt hatte, um 


welcher am 26. September in Karlsruhe ftattfinden ſoll, werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit der großherzoglichen Familie in 
Karlsruhe vereinigt ſein. 

— Die Zeitungsmeldung von der Ernennung des Generals 


v. Albedyll zum Miniſter des Königl. Hauſes wird unterrichteterſeits 


dementirt. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode erfüllt nach wie vor die 
Funktionen dieſer hohen Würde. 

— Der R. u. St.⸗A.“ widmet dem verſtorbenen General 
der Infanterie von Stülpnagel einen warmen Nachruf in welchem 
es heißt: „In dem am 11. d. M. aus dem Leben geſchiedenen 
General der Infanterie Ferdinand Wolf v. Stülpnagel hat das 
vaterländiſche Heer wiederum einen höheren Führer verloren, mit 
deſſen Namen das Andenken an große und ruhmvolle kriegeriſche 
Entſcheidungen unauflöslich verknüpft iſt und der eben ſo durch 
ſeine hervorragenden militäriſchen Friedensleiſtungen im Gedächt⸗ 
niß der Armee fortleben wird.“ Der Nachruf ſchließt mit den 
Worten: „Die zahlreichen und verſchiedenen einflußreichen 
Wirkungskreiſe, in denen der Verewigte geſtanden und die er ſo 
ehrenvoll ausgefüllt, ſichern ſeinem Namen eine bleibende Stätte 
in den Annalen der vaterländiſchen Heeresgeſchichte.“ 

— Die Landesverſammlung der hanoverſchen Na tionalliberalen 

findet Ende September ſtatt. Herr von Bennigſen hat zugeſagt, 
die einleitende Anſprache zu halten. Dieſelbe dürfte ſich zu einer 
Programmrede geſtalten. 
Die Enquete über den thatſächlichen Umfang der zur Zeit 
ſtattfindenden Sonntagsarbeit ſowie über die Meinung der nächſt⸗ 
betheiligten Kreiſe hinſichtlich einer weiteren geſetzlichen Ein⸗ 
ſchränkung iſt im Gange. Die Ermittelung erſtreckt ſich auf alle 
Gewerbszweige einſchließlich der Handelsgewerbe und des Hand⸗ 
werks. Die Ermittelung ſoll bis zum 1. Oktober d. J. beendet 
ſein, da das geſammte Material bereits bis zum 15. Oktober dem 
Reichskanzler vorzulegen iſt. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. J 
2242 269 Mark, das find 10 358 Mark mehr als in der ent⸗ 
ſprechenden Zeit des Vorjahres. 

— Der Kamerun⸗Dampfer „Nachtigal“ hat auf der Ger⸗ 
mania⸗Werft eine ſchnelle und gründliche Deckerleichterung behufs 
feiner Ueberführung erfahren und iſt jetzt in Dienſt geftellt. Zum 
Kommandanten iſt Lieutenant z. S. Vanſelow von der erſten 
Matroſendiviſion ernannt worden. Die Beſetzung beſteht aus 17 
Mann. Sobald die Probefahrten beendet ſein werden, ſoll die 
Ueberführung des Dampfers nach Kamerun erfolgen. 


— Nachdem die Sanſibarfrage ihre ſchnelle und befriedigende 
Erledigung gefunden hat, wird die Auflöfung des oſtafrikaniſchen 
Kreuzergeſchwaders baldigſt erwartet. Die Kreuzerfregatte „Gnei⸗ 
ſenau“, Kommandant Kapitän z. S. Valois, wird, wie man hört, 
bis auf Weiteres an der oſtafrikaniſchen Küſte ſtationirt bleiben 
und wahrſcheinlich werden im nächſten Etat ſchon die Mittel 
für eine ſtändige Station an der oſtafrikaniſchen Küſte gefordert 
werden. 

— Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, Hugo Zöller, welcher 
unlängſt den unteren Congo beſuchte und ungünſtige Berichte über 
das Congogebiet veröffentlichte, wofür er von dem Mouvement 
geographique, dem offiziellen Organ des Congounternehmens, hart 
angegriffen wurde, wehrt ſich in der „Köln. Ztg.“ gegen dieſe 
Angriffe und ſchließt ſeine Vertheidigung mit den Worten: „Das 
aber mögen die Herren in Brüſſel ſich merken, daß ein Staats⸗ 
organismus blos mit ehrlicher Arbeit, nicht mit Verſchweigungen 
und Täuſchungen aufgebaut werden kann. 


Kiel, 15. Auguſt. Der Dampfer „Nachtigal“, Kommandant 
Lieutenant Banſelow, 17 Mann Beſatzung, iſt heute Vormittag 
nach Amerika in See gegangen. — Das ruſſiſche Panzerſchiff 
„Dimitri Donskoy“ iſt von Cherburg in See gegangen. 

Bremen, 16. Auguſt. Heute Vormittag erfolgte die feier⸗ 
liche Eröffnung des neuen Weſerarms (Durchſtich der langen 
Bucht) zwiſchen Bremen und Vegeſack im Beiſein der Mitglieder 
des Senats, der Bürgerſchaft, der Handelskammer, der Gewerbe⸗ 
kammer, der Schifffahrtsbehörden und eines zahlreichen Publikums. 

Leipzig, 14. Auguſt. Am 11. und 12. d. M. fand hier⸗ 
ſelbſt der Kongreß des Verbandes deutſcher Stellmacher und 
Wagenbauer ſtatt. Auf demſelben wurde die Reſolution gefaßt, 
eine deutſche Wagen bauſchule zu begründen, obwohl man ſich die 


Von der Graudenzer Gewerbe- Ausſtellung. 

Als ich mich geſtern früh 7 Uhr auf den Weg nach dem Bahnhofe 
Thorn machte, um der Eröffnung der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 
beizumohnen, galt mein erſter Blick dem Himmel, um nach dem Ausſehen 
deſſelben zu prüfen, ob Jupiter pluvius der Eröffnungs⸗Feierlichkeit nicht 
einen Strich durch die Rechnung machen würde. Zwar drang die 
Sonne noch nicht durch die Wolken, allein ihr Erſcheinen kündigte 
ſich durch eine leichte Färbung des öſtlichen Himmels an und auch die 
kühle Temperatur des Morgens, die ein ziemlich heftiger Wind noch 
empfindlicher machte, ließ hoffen, daß der Tag vom Wetter begünſtigt 
werden würde. In dieſer Vermuthung ſah ich mich nicht getäuſcht. 
Die Witterung war faſt den ganzen Tag über dem Feſte hold, nur 
Nachmittags und Abends gegen 6 Uhr regnete es kurze Zeit, 


Um 7½½ Uhr ſetzte ſich der Zug, ein langer Train mit einem 
Vorſpann von zwei Lokomotiven, vom Bahnhof Thorn in Bewegung. 
Auf der Halteſtelle Thorn ſtiegen die Mitglieder des Thorner Krieger⸗ 
vereins, welche an der Fahnenweihe in Kulmſee theilzunehmen beab⸗ 
ſichtigten ein, ca. 120 an der Zahl. 


Die Gegend, welche das Dampfroß bis Kuluiſce durchellt, iſt 
eine recht freundliche. Der Boden iſt ein ziemlich fruchtbarer. Gemülſe⸗ 
gärten, Kartoffel⸗ und Stoppelfelder zeigen ſich den Blicken des 
Reiſenden. 

In Kulmſee ſtiegen die Mitglieder des Thorner Kriegervereins 
aus. Kurz vorher hatte der Zug von Kulm die Mitglieder des 
dortigen Kriegervereins, welche ebenfalls an der Fahnenweihe theilzu⸗ 
nehmen gedachten, gebracht. Vor dem mit Fahnen und Gulrlanden 
geſchmückten Stationsgebäude hatte ſich eine Abtheilung des Kulmſee er 
Kriegervereins mit einem Muſikkorps an der Spitze zum Empfange 
der Thorner Gäſte aufgeſtellt. Nachdem die Begrüßung ſtattgefunden, 
marſchirten die Vereine unter den Klängen eines Marſches der Stadt 
zu, während von dort her der Schall von Kanonenſchlägen herüber drang. 


Hinter Kulmſee wird die Gegend ärmlicher. So weit man ſieht, 
lauter Sandboden, auf dem das jetzt allerdings ſchon geſchnittene 
Getreide nur mühſam gedeiht. Dagegen nimmt das Landſchaftsbild 
hinter Kornatowo einen anmuthigen Charakter an. Hohe mit Fichten 
bewachſene Hügelrücken mit tiefen mattenreichen Thälern ziehen ſich zu 
beiden Seiten des Schlenenſtranges hin. In den Gründen, an denen 
der Zug langſam vorbeifährt, weidet das Vieh und breiten ſich freund⸗ 
liche Ortſchaften aus, die dem Auge des Reifenden aber durch dle 
Hügelrücken theilweiſe entzogen werden. 
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— — — — —6—4— 


—u— ——— ¶ ͤ ͤ³lt.̃ —̃ — nn. 


Schwierigkeit nicht verhehlte, welche der Mangel an geeigneten 
Fachlehrern bieten wird. 


Ausland. 

Paris, 15. Auguft. Die Blätter melden, daß Freyeinet den 
Introducteur des An,bassadeur Mollard nach Contreville ge- 
ſandt habe, um den dort zur Kur weilenden italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Depretis zu begrüßen. Depretis, von dieſer Auf⸗ 
merkſamkeit ſehr freudig überraſcht, habe Herrn de Freyeinet 
ſeinen beſten Dank übermitteln laſſen. 

London, 15. Auguſt. Edward Stanhope, bisher Vizepräſt⸗ 
dent des Konſeils, iſt an Stelle des Herzogs von Richmond zum 
Präſidenten des Handelsamtes mit dem Sitz im Kabinet ernannt 
worden. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Der bekannte Alterthumsforſcher, 
Direktor des Muſeums, Worſaae, welcher eine Zeit lang auch 
das Kultus miniſterium verwal tete, iſt geſtorben. 

Bukareſt, 14 Auguſt. Der amtliche „Moniteur“ bezeichnet 
die Meldungen der „Indépendance Roumaine“ über eine Anleihe 
von 155 Millionen, welche die Regierung im Auslande aufzu⸗ 
nehmen beabfichtigte, ſowie über angebliche Reifen mehrer Miniſter 
inbetreff einer ſolchen Anleihe, als Erfindungen. 

Alexandrien, 15. Auguſt. Die Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gungsbeträge für die bei der Beſchießung von Alexandrien er⸗ 
littenen Beſchädigungen beginnt morgen und ſoll noch vor dem 
Ende dieſes Monats zu Ende geführt werden. 


Frovinzial- Nachrichten. 

2 Biſchofswerder, 14. April. (Schreiben des Herrn Hof⸗ 
prediger Stöcker.) Auf eine Ergebenheits⸗Adreſſe Jhieſiger Hand⸗ 
werksmeiſter an den Herrn Hofprediger Stöcker iſt denſelben folgendes 
Schreiben zugegangen: 


Berlin, 9. Auguſt 1885. 
Den lieben und ehrenfeſten Handwerksmeiſtern in Biſchofs⸗ 
werder, welche die Noth unſeres Volkes fo klar erkennen, ſende ich 
meinen brüderlichen Gegengruß. Seien Sie gewiß, daß ich in dem 
Kampfe für die heiligen Güter unſeres Volles nicht nachlaſſen 
werde. Der Sieg gehört uns, wenn wir ausharren und Glauben 
haben. Hofprediger Stöcker. 
Bromberg, 15. Auguſt. (Für den Bezirk der Töpferinnung), 
welche in Bromberg beſteht, iſt ſeitens der Kgl. Regierung ebenfalls ange- 
ordnet, daß Arbeitgeber, welche dieſes Ge werbe betreiben, zur Auf⸗ 
nahme in dieſe Innung fähig fein würden, ihr gleichwohl aber nicht 
augehören, vom 1. Januar 1886 ab Lehrlinge nicht mehr annehmen 

dürfen. (Br. T.) 
— Bromberg, 16. Auguſt. (Militäriſches. Konkurs.) Morgen 
und übermorgen werden hier zwecks Theilnahme an den in hieſiger 
Umgegend ſtattfindenden Brigadeübungen eintreffen: Das 49. Infan« 
terie⸗Regiment aus Gneſen, das 5. Huſaren⸗Regt. aus Stolp und das 
4. Ulanen⸗Regt. aus Thorn. Dieſe Truppen werden vereint mit 
unferen 129ern und den 11. Dragonern manövriren. — Geſtern iſt 
eins unſerer größten hieſigen Reſtaurants in Konkurs gerathen, näm⸗ 
lich die Firma Rudolf Sauer. Außer einigen chriſtlichen Firmen 
haben in einem Zeitraum von kaum 9 Monaten ca. 18 jüdiſche 
Geſchäftshäuſer Pleite gemacht, wovon viele außergerichtlich mit jo und 
ſoviel Prozentchen ins Reine gekommen find, 
Poſen, 14. Auguſt. (Staatepfarrer.) In Koſten ſoll, wie 
nach der „Poſener Ztg.“ verlautet, vom 1. Oktober d. J. ab au 
Stelle des Staatspfarrers Brenk der dortige Manſionar Bonezkowski 
Anſtalts⸗Geiſtlicher am Korrektionshauſe werden; ferner fol dem 
Geiſtlichen Heluricht, an Stelle des Brenk, die geiſtliche Thaͤtigkett an 
dem dortigen Gerichtsgefängniſſe übertragen ſein. Ueber die Urſache 
dieſes Wechſels verlautet nichts. 


Kokales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 17. Auguſt 1885. 
— (Militäriſches.) Die an den diesjährigen Uebungs⸗ 
reifen des Großen Generalſtabes theilnehmenden Oſſiziere ſind im 
Laufe des geſtrigen und vorgeſtrigen Tages hier eingetroffen. Se. 
Hoheit Oberſt⸗Lieutenant Erbprinz von Sachſen⸗Mein ingen 
traf geſtern Morgen bier ein und nahm in der Kommandantur 
Wohnung. Gleich nach der Ankunft des Erbprinzen wurde Sr. 
Hoheit von der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
Weiter nach Graudenz wird die Gegend waldiger. — Yu 
Mieſchke, der letzten Station vor Graudenz, wird ein neues Stations- 
gebäude gebaut. Der Bau ſchreitet rüſtig vorwärts. 


Endlich, nach mehr als dreiſtündiger Fahrt, traf der Zug auf 
Statlon Graudenz ein; das Ziel meiner Nelfe war erreicht. Etwas 
erſtaunt war ich über das dortige Bahnhofsgebäude. Was Größe 
und Stil des Baues anbetrifft, fo wird es von Bahnhöfen dedeutend 
kleinerer Elſenbahnſtationen bei Weitem übertroffen. 


Die Verbindung zwiſchen Bahnhof Graudenz und dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze, der vom Bahnhof eine gute halbe Stunde entfernt iſt, 
vermitteln zwei Omnibuſſe, welche die Auſſchrift „Bahnhof Graudenz⸗ 
Tivoli, Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung“ tragen. Ich benutzte einen 
diefer Omnibuſſe und in raſcher Fahrt ging es nun dem Ausſtellungs⸗ 
platze zu. 

Graudenz iſt eine freundliche Stadt mit einer hübſchen Umgebung. 
In Bezug auf ſchlechtgepflaſterte Straßen und ſchmale Trottoirs ſteht 
es aber ſelbſt hinter Thorn zurück. Mag dies ein Troſt für die 
Thorner ſein! Die Stadt prangte im feſtlichen Fahnenſchmucke und 
auf den Straßen war der Verkehr ein ſehr lebhafter. Von den 
Gebäuden, an denen wir vorbelfuhren, erregten vorwiegend die Seminar⸗ 
Unterrichtsvorſchule, die Garniſon⸗Kirche und die Seminar⸗Kirche, 
ſämmtlich von alterthümlicher Bauart, und die von eluem mit Bäumen 
bepflanzten Platze umgebene katholiſche Pfarrkirche mein Intereſſe. — 
Zeuge einer hübſchen Scene war ich, als wir eine Querſtraße nahe 
der von einer hohen Mauer umzogenen Beſſerungsanſtalt paſſirten. 
Dort ſtand einer jener bunt angeſtrichenen Wagen, die den wandernden 
Künſtlergeſellſchaften als Vehikel und Wohnung zugleich dienen, Am 
Hinterthelle des Wagens war eine Treppe angebracht, auf welcher ein 
korpulenter „Herr“ thronte, jedenfalls das Haupt der Geſellſchaft. 
Mit imponirender Seelenruhe und ohne auf die den Wagen umſtehende 
gaffende Menge auch nur einen Blick zu werfen, verzehrte er ſein 
Frühſtück oder ſeine Mahlzeit, wie man's nehmen will. Das frugale 
Eſſen beſtand in Kartoffeln und Hering, welch letzteren er ungenirt in 
der Hand gefaßt hielt. Zu feinen Füßen ſtand ein ſchlankes einfach 
gekleidetes Mädchen, eine Geſtalt mit griechiſchem Profil, prachtvollem 
braunem Lockenhaar und dunklen Augen. Sie war damlt beſchäftigt, 
ihrem Herrn und Gebieter die Kartoffeln zu entſchälen und ſtand 
in reizender Verſchämtheit da. Ein klaſſiſches Bild! — Nach 
einvlertelſtündiger Fahrt hielt der Omnibus vor dem Ausſtellungsplatze. 
Ehe wir denſelben erreichten, ſah ich auf der rechten Seite der Linden» 
ſtraße das neuerbaute Garniſon⸗Kaſernement, welches, wie ich hörte, 
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nach herzlicher Begrüßung marſchirte der Verein unter 7 


eine Morgenmufil gebracht. 
ſtabes haben heute ihren Anfaug genommen. — 


Die Uebungsreiſen des 5 an 1 
as 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 iſt heute Vormitlah 
Brigade⸗Exerzitien nach Bromberg ausgerückt. Den Brig 8 
folgt ſpäter das Manöver. — Das Fourier⸗Kommando 
Bataillons Nr. 2 (Kulm) traf heute hier ein. Dal 
welches morgen nachfolgt, wird, wie bereits gemeldet, in 
Kaſerne einquartiert. ö 


r L 

— (Inſpizirung.) Der Direktor des Milität⸗ lang 
Departements im Kriegsminiſterium, Herr General Mall 
trifft dieſer Tage zur Inſpizirung der Garniſon ⸗Anſtallel bort; 


— (Perſonalver änderungen in der 1 
v. Petersdorff, Sekonde⸗Lieutenant vom 2. Garve-Reglmtlll echt 
in das 4. Pomm. Infanterie-Megiment Nr. 21 ver urch 
Sekonde Lieutenant vom 1. Pomm. Ulanen-Regiment Nic 
Penſion der Abſchied bewilligt. — Der Aſſiſtenzarzt P her 
Schröter vom 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 611 
und Bataillons-Arzt des 2. Bataillons 1. Oberſchleſ, Ju 
giments Nr. 23 und der Unterarzt Wefers vom Schleſ. F 
Regiment Nr. 6 unter Verſetzung zum 8. Pomm. Infa 
Nr. 61 zum Aſſiſtenzarzt II. Klaſſe befördert. sl 

— (Under Feier der Fahnenweihe 1 
fee), welche geſtern ſtattfand, nahmen ſeitens des hieſtge 
vereins ca. 120 Mitglieder, darunter faſt ſämmiliche Bo 
glieder, theil. Der Verein fuhr mit dem ½8 Uhr⸗Zuge 9 
von der Halteſtelle Thorn ab und langte gegen 9 Uhr 
Kulmſee an. Dort wurde der Kriegerverein von den K 
Kulmer Kameraden (letztere waren ſchon früher als 
Krieger in Kulmſee eingetroffen) mit einem Muſikkerps e 
durch die Stadt nach der „Villa nuova“. Bei der „ 
wurden zum würdigen Empfange der auswärtigen Gi 1 und ı 
ſchüſſe abgefeuert. Die ganze Stadt hatte den prächtigsten keen 
und Gutrlandenſchmuck angelegt; auch die kleinſte Hütte Wen Ruch 
des Feſtes und der auswärtigen Gäſte dekorirt. An ein f 
waren Ehrenpforten errichtet. Mit einem ſpäteren Zuge 
der Schulitzer Kriegerverein ein, der, wie der Kulmer 
15 Kameraden vertreten war. Nach ein paar Stunden ö 
lichſten Beiſammenſeins traten die Vereine um ¼ 2 Mittag, } 
marſchirten nach dem Marktplatze. Hier ſtellten ſich die 
offenen Viereck mit der Front nach der in der Mitte (dt 
errichteten Rednertribüne auf. Nunmehr begann der feierl 
Fahnenweihe. Herr Garniſonpfarrer Rühle aus Thor 
Weihpredigt, worauf Herr Landrath Krahmer, 1 
Küraſſier⸗Lieutenant der Reſerve in Uniform erſchien, 
Regierung die dem Kriegerverein Kulmſee von Sr. 
Kaiſer geſchenkte Fahne dem Vorſtande des Kulmſee'er 
überreichte. Der Herr Landrath ſchloß feine kurze en 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in 
Verſammelten jubelnd einſtimmten. Die prächtige Fahne „ 
weißem Grunde das Wappen der Stadt Kulmſee. In der 
finden ſich die Enbleme des Krieges. Sechs in weißem 
gekleidete Jungfrauen überreichten hierauf auf einem weißem 
eine Schleife mit zwei langen Enden, die von den Damen 
geſtickt worden war. Die Schleife wurde an der Fah 
Die Feſtrede, welche auf die Bedeutung des Feſtes hinwles N 
Bürgermeiſter Müller. Nach der Fahnenweihe folgte el 
Dieſelbe nahm der Major der Neſerve und Nitterguteben 
Hertel auf Zajonskowo ab. Leider war die ganze Feierli ahh 
die Ungunſt der Witterung erheblich beeinträchligt. Um 
es zu regnen angefangen und auch nach der Parade hörte ke 
noch nicht auf. Unter ſtrömendem Regen marſchirten 5 
durch die Stadt. Alsdann wurden die Fahnen nach 0 
nouva“ gebracht und hierauf fand im Gaſthauſe „Zum d 
ein Feſteſſen ſtatt. Herr Major Hertel toaſtete auf Se. 
Kaiſer, Herr Landrath Krahmer auf den Kulmſee'er Krieg, 
auf die Damen Kulmſee's. Der Kommandeur des Kulmer 
vereins, Herr Kreisbaumelfter Rohde, ließ die auswärh 
leben. Das Diner dauerte bis um 6 Uhr. Hieran ſchlo, 
Konzert und ein fröhlicher Kommers. Um 8 Uhr brachen v 
Kameraden nach dem Bahnhofe auf, um mit dem 9 Uhr 
Thorn zurückzukehren. Die übrigen Feſttheilnehmer verle 
Tanze noch einige heitere Stunden. Das Feſt, an welchem 


’ 


im September bezogen werden fol. Es iſt ein hoher ma bum 
mit drei Vorderfrouten. Ueber den Eingang befinden fl 3 
mit ausgeſpannten Flügeln und die Zuſchrift: „Mit Gott 
und Vaterland.“ 5 
Der Ausſtellungsplatz liegt an der Lindenſtraße, 2 
Fahrweg nach der Feſtung ſich abzweigt; er iſt dur 1 
legung mehrerer Grundstücke mit dem Garten⸗Etabliſſemen 
hergeſtellt worden. Das ganze Terrain umfaßt 17, 
meter, von denen etwa ein Drittel vom Tivoli⸗Garten 
Reftaurationslofalitäten eingenommen wird. Das Hau p i 2 
ſteht längs der nördlichen Grenze. Dem durch den Garten 
Beſucher iſt das auf der Mitte der füdlichen Langſeite 
Hauptportal zugekehrt, welches in ſeinem oberen Theile, 
Holzſchuitzerel aufwelſt. Die Fenſter über dem Hauplß 
gleichwie die über dem rechten Seltenportal, mit bunten N 
Glasmalerelen, die vom Glaſermeiſter Emil Hell „0 
fertigt ſind, verzlert. Brel 
Das Hauptgebäude hat 60 m Länge bei 23 M 
bildet eine dreiſchiffige, gefällig gegliederte Halle. Erba lech Jun 
Zimmermeifter Henfeler in Memel; dach Dach aus Eiſcubte 
A. u. G. Kammerich zu Eiſenwerk Schladern a. d. N 
1 44 
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Die Mitte nehmen Raſenflächen, geſchmückt mit ſehr buche ie 


Die Pumpſtation iſt 
Born & Schütze in Mecker hergeſtellt, die 
Spriugbrunnen⸗ und Gas⸗Anlagen durch Herrn Gasinſpe 
felder, die Gartenanlagen durch die Gärtner Freuch un 
Graudenz. 0 
Das Hauptgebäude iſt feſtlich beflaggt und mit brot 
geſchmückt. Ueber dem Hauptportal ſind drei Fahnen ange gi 
denen die mittelſte das Graudenzer Stadtwappen trägl- 
Bierpavillons find mit Fahnen und Guirlanden dekorirt. 
Schon im Laufe des Vormittags hatte ſich auf dem 
platze ein zahlreiches Publikum eingefunden. Von aus 
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0 12 Reſerve⸗ Offiziere, welche dem Kulmſee'er Kriegerverein als 
. glieder angehören, in voller Uniform betheiligten, verlief trotz des 
Fr Bünftigen Wetters, welches die Einweihungsfeier ftörte, in be⸗ 
de kledigendſter Weiſe. 

60 „ Turnlehrerinnen.) An dem in der Königl. Turn⸗ 
0 Aler⸗Bildungsanſtalt zu Berlin in den Monaten April, Mat und 
* 1885 abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung von Turulehrerinnen 
2 de Be A. theilgenommen und am Schluſſe deſſelben das Zeugniß 
0 rl lähigung zur Ertheilung von Turnunterricht an Mädchenſchulen 
e gt Marie Kauffmann, Lehrerin hierſelbſt, Marie Koch von hier. 


4 ie. Le (Von der ruſſiſchen Grenze) ſchreibt uns unſer 
1 den en unterm 16. Auguſt: Obwohl die Verſtärkung der 
ut, M chen Grenzbeſatzung erſt kurze Zelt hier iſt, werden doch ſchon 
„ur Viele Klagen über Entwendung von Gemüſe, Kartoffeln, Hühner ꝛc. 
Gn die Grenzſoldaten laut. Auf preußiſcher wie auf ruſſiſcher 
ber eint mehren ſich dieſe Diebſtähle derart, daß die Soldaten 
lac Ne wahre Landplage werden. Sie ſtatten beſonders der Nach⸗ 
Mi aſt ihrer Kordons häufig Beſuche ab und ſchädigen die Land⸗ 
* ganz beträchtlich. — Eines der ſehr ſtark von den Ruſſen 
han afuchten Güter iſt das dem Rittergutsbeſitzer Herrn Berner ge⸗ 
l Gut Przybrano wo. Seit einiger Zeit ſind dort ſehr 
der Kartoffeln des Nachts vom Felde geſtohlen und beſchloß deshalb 
Han uts⸗Inſpektor, dieſen Diebereien Einhalt zu thun; er requlrirte 
Mar 7 Zwecke einen Milizianten (Poliziften), gab dieſem noch ein 
IM Amer zur Unterſtützung und ließ die Nacht vom 8. zum 9. 
V uf 8. hindurch wachen. Wie vermuthet war, fanden ſich wirklich 
ust Kunde Soldaten ein, um Kartoffeln zu holen. Die Wächter 
ie = en nun ein und nahmen deu einen der Diebe feſt, während die 
90 Men deren entſprangen. Am 9. nachdem die Namen der diebi⸗ 
50 oldaten feſtgeſtellt worden waren, verlangte der Guts⸗Inſpektor 
Nabel C Soldaten für den dem Gute zugefügten großen Schaden 100 
d l. ntſchädigung. Hierauf begaben ſich die 3 Ruſſen zu dem Inſpektor 
en N . ſich aufs Bitten und ſchwuren hoch und theuer, wenn ihnen 
1 cf die Strafe erlaſſen würde, niemals wieder zu ſündigen. Mit 
ne ken auf ihr letztes Verſprechen, wurde ihnen denn auch die Strafe 
Alben und fie konnten gehen. Weinend bedankten fie ſich und ver⸗ 
eile a Zimmer. Kaum waren fie jedoch im Freien, als auch 
eh Ah 0 Ummung eine andere wurde, denn der eine Soldat äußerte, in 
fehe laubeu, daß von den anweſenden Perſonen niemand ihn ver⸗ 
18 757 feinen Kameraden: „Du! meine Thränen — das war 
ug, und dieſe Nacht — ſtehlen wir wieder. 


Mn, (Weſtpreußens Zuckerfabriken) haben in der 
I lfenen Kampagne 1884/85 zufammen 8621 767 Zentner 
Oi. verarbeitet (gegen 7 439 656 Ztr. in der Kampagne 1883/84). 
i 0 eußen hat bis jetzt nur drei Zuckerfabriken im Betriebe, welche 
10 1061 8 zuſammen 824 040 Ztr. Rüben verarbeiteten (gegen 

0 5 70 Ztr. 1883/84). Auf die einzelnen Fabriken vertheilt ſich 
Verarbeitete Rübenquantum wie folgt: 


0 
| 


id 
1 
pr 


q 1884/85 1888/84 
5 Aulelde. 385 316 Zentner. 596 818 Zentner. 
a Dune. 1553 700 „ 1396 680 „ 
u han 492 630 „ 636 730 „ 
| Fran Bünder 323 730 „ — a 
e been. 41000 464 745 „ 
10 a enburg 475 430 „ 576 860 „ 
nt . nee 278 81 „ 
15 Arienwerder . 255 010 „ — . 
— 0 , „ 
ih guſchönſee. 348 480 „ 362 00 „ 
* Fe 624 950 „ 641307 „ 
1 Put { 393 740 „ 565 510 „ 
de e . 506200, „ 654 195 „ 
1 % Sieburg. 296 320 „ en 8 
10 Sahne Be Ins 300 085 „ 
i long . 510 800 5 491230 „ 

u Benhof 454 280 „ 480 685 „ 

öl 365 590 „ 2 5 

Hirschfeld 441970 „ 350 480 „ 
aſtenburg. 236 190 „ 358 700 „ 
aplau. 145 880 352 790 


10 0 Er Gon je 11 Die Kapelle bes Artillerie- Regiments Nr. 11 
i dag derben, Dienftag im „Schützenhausgarten“ ihr erſtes Konzert 
1 em Manöver. 


wii! Be Fremde zum Beſuche der Gewerbe Ausſtellung ge- 
ie dunn Die zu der Eröffnungsfeierlichkeit eingeladenen Kreis⸗ und 
# Vo r albehöcden waren ſehr zahlreich vertreten. Seitens der Stadt 
„. Thel nahm Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck an der Feierlich⸗ 
7 femme den 1 Uhr verſammelten ſich die Herren vom Ausſtellungs⸗ 
e Und die erſchlenenen Gäſte ꝛc. in dem den weſtlichen Theil 


! Wfa einnehmenden Tivoligarten. Um 1¼ Uhr fand die 
eo Nungsfeterlidkeit ſtatt. Der Oberpräſident der 
ıl f den eſtpreußen, Herr v. Ernſthauſen, welcher inzwiſchen 


War 6 Ausſtellungsplatze eingetroffen war, und die Komltee⸗Mit⸗ 
orie dekraten das im Tivoli⸗Garten befindliche Orcheſter und der 
N, 3 des Komitee's Herr Rechtsanwalt Kabilinski - Grau⸗ 
lach ichen . das Wort, um die zahlreich anweſenden Gäſte mit herz⸗ 
10 b 2 orten zu begrüßen. 
7 ALTAR bedruc, daß auch der Herr Oberpräſident der Eröffnungsfeier⸗ 
gl Tala wohne, Er hoffe, daß die Austellung einen befriedigenden 
Aug nehmen werde und daß die Hoffnungen, welche man an die 
a0 drop? knüpfe, ſich erfüllen würden. Man habe keine Ausſtellung 
einen 5 tile geplant, ſondern nur eine Lokal⸗Ausſtellung. Dem 
ßen andwerker Anregung und Selbſtvertrauen zu geben und dem 
ey, ublikum die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß auch bei uns 
uſtrie auf ſolider Baſis ſtehe und daß auch unſer Handwerk 
0 ebe kabigteit groß ſei, dadurch aber dem geſammten gewerb⸗ 
dag ten, unſerer Provinz einen kräftigen Impuls zu geben, 
N jet der Zweck aller lokalen Gewerbe-Ausftellungen und auch 
I dap raudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung. Die Ausſtellung beſchränke 
Kagpın. auf die Kreiſe Graudenz, Kulm, Thorn, Schwetz und 
he 9. Von auswärtigen Gewerbetreibenden ſeien nur dann 
ſſer Aufgenommen worden, wenn es ſich um Einführung neuer, für 
5 Lata wichtiger Arbeiten des Gewerbefleißes, um kunſtgewerb⸗ 


Redner gab ſodann ſeiner Freude dar⸗ 


e ꝛc. handelte. Es hätten ſich viele Gewerbetreibende 
5 uſtrielle zur Ausſtellung angemeldet, die man aber nicht zu 
fen, lung zugelaffen habe, denn man wolle aus der Gewerbe⸗ 
i ug keinen Jahrmarkt machen. Die Abſicht, die vierte weſt⸗ 
che Lokal-Au 

ans im Graudenzer Gewerbeverein aufgetreten. Man 

ige Ur eine Enquete, um feſtzuſtellen, ob der Ausſtellung die 
Nite * ethelligung geſichert ſei, und das Ergebniß dieſer Enquete 
hr, kommen befriedigt. Grauvenz fe als Ort der Ausftellung 
e den worden. Redner ſpricht hierauf den hohen Provinzialbehörden 


6 
1 
drei 


vi 


eſtellung in Graudenz abzuhalten, ſei ſchon im 
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Kreis⸗ reſp. Kommunalbehörden, welche ihr Intereſſe an der | Ausſteller fehlten am geſtrigen Eröffnungstage. Die Betheiligung iſt 


— (Die Kapelle des Jäger⸗ Bataillons Nr. 2) 
wird am Mittwoch und Donnerſtag im „Schützenhausgarten“ konzertiren. 
— (Die beiden Soireen), welche W. Gipner's Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sänger⸗Gefellſchaft am Sonnabend und Sonntag gab, 
waren trotz der etwas kühlen Witterung, die an beiden Abenden 
herrſchte, ſehr zahlreich beſucht. Die einzelnen Piecen ernteten geradezu 


frenetiſchen Beifall. Von hier begiebt ſich die Geſellſchaft nach Kulm, 


wo ſie bereits zu morgen eine Soiree in Ausſicht genommen hat. 

— (Sommertheater.) „Der Feldprediger“, Operette in 
3 Akten von Carl Millöcker wurde geſtern, Sonntag zum dritten 
Male aufgeführt. Das Haus war nicht vollbeſetzt. — Dienſtag: 
„Nanon“. N 

— (Einen Selbſtmordverſuch) machte am Sonnabend 
Vormittag ein bereits wegen Umhertreibens vorbeſtraftes Mädchen, 
welches nach einer Korreklionsanſtalt abgeführt werden ſollte. Sie 
ſtürzte ſich vom Fährhauſe in die Weichſel, wurde aber von ihrem 
Transporteur gerettet. 

— (Praktiſche Selbſthülfe.) Ein Einwohner auf der 
Bromberger Vorſtadt gerieth geſtern Abend gegen 7 Uhr mit ſeiner 
„Braut“ in heftigen Streit. Derſelbe dauerte faſt eine ganze 
Stunde und als der Skandal noch immer kein Ende nehmen wollte, 
machten die Nachbarn des Lärmmachers kurzen Prozeß und verſchafften 
ſich dadurch Ruhe, daß ſie dem zärtlichen „Bräutigam“ eine Tracht 
Prügel verabreichten. 

— (Lotterie) Bei der am Sonnabend beendigten Ziehung 
4. Klaſſe 172. Königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 40 375. 

4 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 18 655 19 289 26 737 
85 844. 

3 Gewinne zu 6000 ME, auf Nr. 17 193 80 196 90 231. 

44 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1653 2432 4713 5834 


8986 11642 12 461 12 591 16 250 16 956 17 139 19 139 
19 826 24 943 25 181 27814 30 806 32 903 34 272 
36 327 36 549 37 056 37 207 38 189 42 993 45 572 
51776 54729 56 920 57 220 62 842 65 819 67 227 
71400 74 297 75 103 75 549 78 542 78 637 84 968 
88 565 89 674 90 497 92 516. 

44 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 3563 7047 10 009 
10 738 12 821 15 048 15 250 16 726 18 689 20 335 
27 204 27 274 27 440 28 079 30 281 31148 31 980 
41447 41833 45 302 46 098 51591 52 403 55 314 
59 785 62 663 63-180 66954 67106 67 324 68 833 
69 600 76 708 78 527 79 648 80757 83 655 83 915 
84582 85 011 87 970 88 405 89 942 94 540 

Mannigfaltiges. 


Berlin, 14. Auguft. (Bei der Wechſelſtube der Nationalbank 
für Deutſchland) auf dem Moritzplatz iſt, wie die „Kr Ztg.“ 
meldet, ein Kaſſendefekt von 200 000 M. entdeckt worden. Der 
Kaſſirer verſuchte durch Selbſtmord ſich der Verantwortung zu 
entziehen, erreichte den Zweck jedoch nicht und wurde nach dem 
Krankenhauſe Bethanien gebracht. 

Wittenberg, 12. Auguſt. (Auf eigenthümliche Weiſe) wurde 
am letzten Sonntag das Leichenbegängniß eines Bauern in Beſewig 
an der Elbe, oberhalb Wittenbergs, unterbrochen. Eben hatte man 
den Sarg mit dem Verſtorbenen an der offenen Gruft aufgebahrt und 
der Geiſtliche ſchickte ſich an, die Trauerrede zu beginnen, als plötz⸗ 
lich ein Bienenſchwarm unter die Menge fuhr und alle in die Flucht 
trieb. Erſt nach längerer Zeit war es dem Todtengräber möglich, 
die ſterblichen Ueberreſte des Verblichenen ohne Sang und Klang in 
die Erde zu verſenken; die Leidtragenden waren inzwiſchen längſt 
wieder zu ihren häuslichen Berufsgeſchäften zurückgekehrt. Der Bienen⸗ 
überfall war durch den Sohn des Ortsküſters verurſacht worden, welcher 
den Inſaſſen eines ſeinem Vater gehörigen Bienenſtockes die Freiheit 
gegeben hatte. Der jugendliche Miſſethäter fand natürlich den wohl⸗ 
verdienten Lohn für ſeinen boshaften Streich. 

Limburg a, d. Lahn, 13. Auguſt. (Ermordung des Bürger⸗ 
meiſters.) Als am letzten Montag Abend nach 10 Uhr in dem 
Dorfe Waldernbach (Amt Weilburg) der Bürgermeiſter, nachdem 
er in einer Wirthſchaft Feierabend geboten hatte, nach Hauſe 


gehen wollte, wurde er von rückwärts überfallen und mit einem 


Schlage getödtet. Der Thäter iſt noch nicht bekannt. 
Warſchau, 10. Auguſt. (Beſchränkungen für den Aufent⸗ 
halt der Juden.) Unter den ſeitens der ruſſiſchen Regierung zur 
Ausſtellung bekundeten und das Ausſtellungsprojekt unterſtützten, ſowie 
denjenigen Behörden reſp. Perſonen, welche Summen für den Garantie 
fonds zeichneten, feinen Dank Namens des Komitee's aus. Sollten 
in irgend welcher Beziehung an der Ausſtellung Mängel und Fehler 
fi) zeigen, fo bitte er um gütige Rückſichtnahme. Redner ſchließt mit 
dem Wunſche, daß die Ausſtellung proſperiren und den Ausſtellern 
zum Segen gereichen möge. 
Hierauf nahm der Herr Oberpräſident das Wort und ſprach 
etwa Folgendes: Es ſei ſehr erfreulich, daß die Ausſtellung von 
einem ſo kleinen Umfange einen ſo großen Erfolg gehabt. Dies ſei 
ſchon mit den Ausſtellungen in Diſch. Eylau und Marienburg der 
Fall geweſen. Wie aber dieſe Ausſtellungen immer die vorhergehenden 
übertrafen, fo habe auch die Graudenzer Ausſtellung alle früheren 
Lokal⸗Ausſtellungen übertroffen. Er, Redner, wünſche, daß die Aus⸗ 
ſtellung zum Segen der einheimiſchen Induſtrie gereichen, daß fie die 
Leiſtungsfähigkeit der Gewerbetreibenden ſteigern, das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit unter den Handwerkern ſtärken und dazu bei⸗ 
tragen möge, die Beſtrebungen zur Ausbildung der Lehrlinge zu unter⸗ 
ſtützen. Der Herr Oberpräſident ſchloß: „Indem ich die Ausſtellung 
hiermit für eröffnet erkläre, fordere ich Sie auf, mit einzuſtimmen in 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welcher nicht nur ein Sieger 
auf dem Schlachtfelde, ſondern auch ein Beſchützer und Förderer der 
frievlichen Arbeit und des Gewerbefleißes iſt.“ 
„Hoch! — hoch! — hoch!“ ertönte es begeiſtert aus der Menge 
der Anweſenden, und nachdem die Hochrufe verklungen, ſtimmte die Muſtk⸗ 
kapelle die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 
Nach dem feierlichen Eröffnungsakte beſichtigten der Herr Ober⸗ 
präſident und die Gäſte ꝛc. die Ausſtellung. Hierauf fand das Feſt⸗ 
diner ſtatt, an welchem ſich über 200 Perſonen betheiligten. Im 
„Tivoli“-Garten konzertirte die Unger'ſche Muſikkapelle aus Dtſch. 
Eylau, welche ſehr hübſche Piecen zum Vortrag brachte. Am Nach⸗ 
mittage wurde die Ausſtellung von ca. 2000 Perſonen beſucht. Der 
Eintrittspreis beträgt pro Perſon 50 Pf. Für die Beſucher der 
Ausſtellung iſt die Anſchaffung des „Führers durch die Ausſtellung“ 
zu empfehlen. Derſelbe koſtet nur 20 Pfennige und enthält alles 
Wiſſenswerthe. g N 


Die Ausſtellung dürfte die meiſten Beſucher überraſchen, 
Man glaubte, dieſelbe würde bis zum Sonntag nicht fertig werden 
und die Betheiligung eine mittelmäßige fein. Es waren aber faſt alle 
300 Kollektionen, die der Katalog aufweiſt, vertreten; nur einige 
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Unterdrückung des Grenzſchmuggels getroffenen Maßnahmen find 
auch Beſtimmungen enthalten, welche den dauernden Aufenthalt 
der Juden im Königreich Polen innerhalb eines Kordons von 
21 Werſt Breite längs der preußiſchen Grenze beſchränken. So 
dürfen in Dörfern innerhalb dieſes Kordons nur Juden wohnen, 
deren Beſchäftigung Ackerbau oder ein den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechendes Handwerk iſt, oder welche als Privatbedienſtete 
(Kultusbeamte) fungiren. Die Magiſtrate der Städte innerhalb 
dieſes Kordons ſind angewieſen, genaues Regiſter über die 
dauernd dort anſäſſigen Juden zu führen mit Angabe der Be⸗ 
ſchäftigung des einzelnen. Ueberſiedelungen von Juden aus dem 
Innern nach dem erwähnten Kordon ſind grundſätzlich unterſagt. 
Die Bürgermeiſter und die Polizeiverwalter in den Dörfern 
dieſes Kordons ſind beauftragt, jeden Israeliten, welches des 
Schmuggels überhaupt nur verdächtig iſt, höheren Ortes zur An⸗ 
zeige zu bringen, ſodaß alsdann der Verdächtige bis auf 1000 
Werſt nach dem Innern Rußlands deportirt werden kann. a 
Brüſſel, 12. Auguſt. (Dampferuntergang. Zwei Opfer des 
Kongos.) Ein Telegramm der Independance Belge aus Madeira 
meldet, daß der Dampfer „Stadt Antwerpen“ von Antwerpen, 
welcher zwiſchen Boma und Vivi verkehrte und zu der Flotille der 
internationalen afrikaniſchen Aſſoziation gehörte, bei Zivi geſcheltert 
und vollſtändig verloren ſei. — Der Afrikaforſcher Marquis Buon⸗ 
fanti und Casman, Vorſteher der Nequator-Station, find am oberen 
Kongo geſtorben. ö 


(Eugen d Albert,) der famoſe Pianiſt, legt eben die 
letzte Hand an ſeine Symphonie; das Werk hält ſich an die 
klaſſiſchen Vorbilder, in demſelben iſt d'Adalbert ſogar zu der 
Wiederholung des erſten Theiles des erſten Satzes zurückgekehrt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromäti in Thorn, 


Telegraphiſcher Börfen : Bericht. 
Berlin, den 17. Auguſt. 


ne 
Fonds: feſt. 1 
201—55 


Ruſſ. Banknoten 201-25 
Warſchau 8 Tage 200-7020120 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 — 98—10 
Poln. Pfandbriefe 5 % 3 61—20| 61—40 7 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56— 20 56—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—70|101—70 
Pofener Pfandbriefe 4% . . 101—70|101— 70° 
Oeſterreichiſche Banknoten. 8 162—95163—25 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 155 153—25 | 
Dktober-Novb. . . 157 155—50 
von Newyork loko 98 / 96 ¼x é Q 
Roggen: loko 142 140 
Septb.⸗Oktober » 141—50|141—20 
DtoberNovd, . . . 143 143 25 
April⸗ Mal 149 119 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober 46—50 46-70 
Aprll-⸗ Mal 49—30 49-30 
Spiritus: loko eee, 43—20| 43—40 7 
Auguft-Septb. . » 2. 42—40| 42—90| 
Septd.:Dktober . . N. 42--50| 42— 90 


April⸗Mal 


„„ a: EL ine 43—40 43-70 
Reeichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4¼, 


Effekten 5 pCt. 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritusbericht Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 43,75 M. Br. 43,25 M. Gd., —, bez., pro 
Auguſt 43,25 M. Br, 41,75 M. Gd, —.— M. bez. pro September 43,25 
M. Br., 42,75 M. ©, —— M. bez., pro Oktober 43,25 M. Br, 
M Gd, —.— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. Auguſt. 


2 


Barometer Therm Windrich es 
St. 5 tung und Bemerkun 
N mm. 00. Stärte | wöltg. Be. \ 
16. ah pf 760,5 16.8 SW. 10 
10h p| 760.0 11.5 SW-. | ı 
ir 6h a] 756,8 12.0 SW. 8 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 17. Auguſt 0,84 m. 


doppelt ſo ſtark, wie die an den Ausſtellungen zu Dtſch. Eylau und 
Konitz. Die einzelnen Kollektionen find ſehr reichhaltig und ſehens⸗ 
werth und legen den beſten Beweis von der Leiſtungsfähigkeit 
der heimiſchen Induſtrie und unſerer Gewerbetreibenden ab. Das 
Innere wird durch 123 Fenſter genügend erleuchtet. Die ganze Aus⸗ 0 
ſtellung iſt in 14 Gruppen getheilt, leider iſt es aber garnicht möglich, 
die einzelnen Gruppen zu unterſcheiden. J 
Seitens der Stadt reſp. des Kreiſes Thorn iſt die Bethelll⸗ 
gung an der Ausſtellung eine recht rege und die Kollektionen der 
Thorner Ausſteller zeichnen ſich faſt ſämmtlich durch die Vorzüglich⸗ 
keit der ausgeſtellten Objekte aus. 
Korbmachermelſter Steckmann (3. Gruppe) hat diverſe Korb⸗ 
waaren: Lehnſtühle, Tiſche, Kinderwagen und Koffer ausgeſtellt. Glaſer⸗ 
meiſter Emil Hell (Gruppe 4) iſt durch eine Sammlung von 
Bilderrahmen und dekorativ geätzten Scheiben, ſowie antikes Bleifenſter 
vertreten. Dieſe Sammlung hat ſowohl in künſtleriſcher Beziehung 
wie auch in Bezug auf Reichhaltigkeit den Vorzug vor der des Glaſer⸗ 
meiſters Teſchke⸗Graudenz. Sehr bemerkenswerth iſt ferner die Kollek ⸗ 
tion des Photographen A. Jacobi (Gruppe 6.) Namentlich zwei 
große Photographien (Frauen⸗Bruſtbilder) zeichnen ſich durch wohlge⸗ 
troffene Aehnlichkeit und effektvolle Lichtverthellung aus. Dieſe Samm⸗ 11 
lung iſt ohne Zweifel die bedeutendſte ihres Genree's auf der Aus⸗ 
ſtellung. Juweller Hartmann (Gruppe 8) hat eine Anzahl von 
Juwelier⸗ und Gravir⸗Arbeiten, ſowie Gold und Silberwaaren von 
ſorgfältigſter Arbeit, und Klempnermeiſter R. Schultz (Gruppe 7) 
einen großen Papageibauer, einen Firſtkamm, ein Manſardenfenſter 
und ein Paar Vaſen ausgeſtellt. Klempnerarbeiten ſind ziemlich zahl⸗ 
reich vertreten und befinden ſich ſehr gute Sachen darunter. Drel 
Kartoffel⸗Schnelldämpfer aus Kupfer von ſehr ſauberer Arbelt zum 
Preiſe von à 450 Mk. hat Kupferſchmiedemeiſter Paul Schulz 
(Gruppe 9) ausgeſtellt. Im Hauptgebäude befindet ſich eine Bade⸗ 
einrichtung und diverſe Pumpen der Firma Born 8 Schütz e, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Mocker. Im Maſchlnenſchuppen 
und im Freien hat die genannte Firma diverſe landwirthſchaftliche ze. 
Maſchinen und im Schuppen Feuerſpritzen ausgeſtellt. 
Dieſe Kollektion und die der Firma Drewitz, Elſen⸗ 
gießerei, welche im Maſchinenſchuppen durch verſchledene landwirth⸗ 
ſchaftliche ze. Maſchinen und im Freien durch Pflüge, Grubber, Eggen, 
Häckſelmaſchinen ꝛc. vertreten iſt, gehören mit zu den bedeutendſten der 
Ausſtellung und nehmen das Intereſſe der Beſucher vorwiegend in 
Anſpruch. Baumſchulen⸗Beſitzer Templin ⸗Mocker (Gruppe 12) 
hat Bäumchen von 1—4 Jahren ausgeſtellt. (Schluß folgt.) 


U 
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Bekanntmachung. 

Die Meldungsfriſt für die Bewerber 
um die Hausvaterſtelle des hieſigen 
ſtädtiſchen Waiſenhauſes haben wir bis 

zum 20. d. M. 
verlängert. 

Thorn, den 14. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß, ſoweit die eigenen Geſchäfte des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes dies geſtatten, 
die bei dieſer Anſtalt angeſtellten 
Diakoniſſen des Mutterhauſes zur 
Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. 
auch die Pflege von Kranken in Privat⸗ 
häuſern übernehmen, wofür alsdann 
1,50 Mark une auf den Tag an 
die Krankenhauskaſſe (Rathhaus) zu 
zahlen ſind. 

Diesbezügliche Anträge ſind an die 
Oberin der Anſtalt oder direkt an den 
leitenden Arzt zu richten. 

Thorn, den 14. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/ö (Armenhaus) ſollen a 
Donnerſtag den 1. Oktober cr., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverorduetenjaal 
vor Herrn Stadtrath Geſſel meiſtbietend 
verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau I 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Einſicht 
aus. 

Thorn, den 15. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 


Zur Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen für die Herſtellung eines 
neuen Hilfsförſter⸗ Etabliſſements bei 
Ziegelwieſe im Jagen 54 haben wir 
einen Submiſſionstermin auf 

Donnerſtag den 20. d. ., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeich⸗ 
nungen, der mit 8900 M. abſchließende 
Koſtenanſchlag und die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf zu obigem Termine gefällige Offerten, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, in unſerem Bureau I 
einzureichen. 

Vor dem Termin hat jeder Bieter 
eine Bietungs⸗Kaution im Betrage von 
Einhundert Mark zu hinterlegen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 

ee und Ausrottung 
er Wanzen, Flöhe, Schwaben, Ruſſen, 
Fliegen, Ameiſen, Motten und Raupen 
x. mit nahezu übernatürlicher Kraft 
und Sicherheit durch den „Arab. 

Inſekten⸗Tod“, zu haben in der 

Droguerie Mocker 
vis-à-vis dem alten Viehmarkt. 


„„ 
Soeben erſchien: 


n 


Gesohlohte d. Aantisemklschen 
Bewegung 
vom Jahre 1880—1885 
beſtehend in 
Reden, Broſchüren, Gedichten ꝛc. 


Herausgegeben von 

M. Liebermann v. Sonnenberg. 

Den 21 Druckbogen ſtarken, 
elegant brochirtem Werke, iſt ein 
Portrait des Herausgebers mit 
Fakſimile vorgedruckt. 

Preis pro Exemplar 2,50 Mk. 

— 10 Exemplare 20 Mk. — Zu 
beziehen aus der von Lieber⸗ 
mann'ſchen Buchdruckerei, Berlin 
SW., Kochſtr. 57, und von Fritz 
Prätſch, S W., Fürbringerſtr. 2, III. 

Bei Beſtellungen von auswärts 
ſind dem Betrage pro Exemplar 
20 Pf. für Porto beizufügen. 

Das Portrait allein (Groß⸗ 
ie neh ſauber in Tondruck 
ausgeführt koſtet 1 Mk. 


uflage erſchien ſoeben: 


Med. -BathDr.Müller’s 


neueſtes Werk über Schwäche, Nerven- 
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden, 
Impotenz, männliche Schwäche x. 
Zuſendung gegen 1 M. in Briefmarken 
diskret, 

Karl Krelckenbaum, Braunſchweig. 


Bekanntmachung. 


Die unmittelbar bei der Stadt Strelno 
im Kreiſe Inowrazlaw belegene, 20 Kilo 
meter von der mit einer Chauſſee ver⸗ 
bundenen Kreisſtadt Inowrazlaw und 
16 Kilometer von der ebenfalls mit 
einer Chauſſee verbundenen Stadt 
Mogilno, beide Orte Stationen der 
Poſen⸗Thorner Eiſenbahn, entfernte 
Königlich Preußiſche 


Domäne Waldau 


mit den Borwerken Waldau, 
Buſch, Mühlgrund, 

Nashrentuy und SL Mona 

90 am Montag, den 31. Auguſt 

d. J., Vorm. 10 Uhr, im Sitzungs⸗ 

ſaale des hieſigen Regierungs⸗ 

Gebäudes 

vor dem Domänen⸗Departements-Rath, 
Regierungsrath Stroker auf die 
18 Jahre von Johannis 1886 bis 
dahin 1904 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
achtet werden, und zwar alternativ im 
Ganzen, reſp. in zwei Pachtſchlüſſeln. 

Indem wir Pachtbewerber zu dieſem 
Termine hierdurch einladen, bemerken 
wir 1 8 : 

Die Geſammt⸗ Domäne 
Waldau enthält 1493, ha, 
einſchließlich 1225, % ha Acker 
und 183% ha Wieſen. 

Das Pachtgelder-Minimum iſt 

auf 45,000 Mark feſtgeſetzt und 
it neben perſönlicher Quali⸗ 
fikation der Nachweis eines dis⸗ 
poniblen Vermögens von 300,000 
Mark erforderlich. 
J. Der Pachtſchlüſſel Waldau 
mit den Vorwerken Waldau, 
einem Theile von Buſch, Nas⸗ 
krentny und Blumenberg enthält 
989,%% ha, darunter 809% ha 
Acker und 125, % ha Wieſen. 

Das Pachtgelder-Minimum 
ebträgt 30,000 Mark. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt 
neben perſönlicher Qualifikation 
als Landwirth der Nachweis eines 
disponiblen Vermögens von 
210,000 Mark erforderlich; und 
. Der Pachtſchlüſſel Mühl: 
1 mit dem Vorwerke Mühl⸗ 
grund und dem Reſte des Vor⸗ 
werks Buſch enthält zuſammen 
503, % ha, darunter 413%, ha 
Acker und 57,,, ha Wieſen. 

Das Pachtgelder⸗Minimum be⸗ 
trägt 15,000 Mark und iſt zur 
Uebernahme der Pacht der Nach⸗ 
weis landwirthſchaftlicher Quali⸗ 
fikation, ſowie eines disponiblen 
Vermögens von 95,000 Mark 
erforderlich. 

Lizitations⸗ und Pachtbedingungen 
können in unſerer Domänen-Regiſtratur 
eingeſehen, auch auf Wunſch abſchriftlich 
gegen Entnahme der Kopialien durch 
Poſtnachnahme von uns mitgetheilt 
werden. 

Bromberg, den 10. Juli 1885. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 
Peterſen. 


Med. Dr. Biſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch brieflich 
t Beſorgung der Arzneien. Daſelbſt 
zu haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft“ (11. Aufl.) Preis 1 Mk. 


ne 18. 1 1885, 
Abends 8 Uhr 


Vorſtandaſczung 


m Schützen hauſe. 
e Beſchlußfaſſung über die 
Feier des Sedantages in Gemeinſchaft 
mit dem Krieger⸗Verein. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
walde, Band III, Blatt 135, auf den 
Namen des Miohael Harke, welcher 
mit ſeiner Ehefrau Louise geb. Stahl 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Schönwalde belegene Grundſtück 

am 5. Oftober 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer IV, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,76 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 1,2730 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Thorn, den 16. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Lotterie 


der Gewerbe- u. Induftrie- 
Augſtellung 10 50 Görlitz. 


ca. 7000 winne. 


Hauptgewinn 20,000 Mark. 


Ziehung vom 7. 219. September. 


Loofe A1 M. 


Konservativer Verein. 


+0. Dombrowskl. 


chäft. 


— 


Chriſtliches Ge 


Schützenhausgarten, 


Nach dem Manöver. ig 


Heute Dienflag den 18. Anguft: 


Grosses Militär-Conct 


ausgeführt von der 


Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. do, 


Anfang 7Y, Uhr. 


Von 9 


©.«0> 0 «48> 9 «9> €) «0> 6 40» 


8 Herren-, Damen- und Kinderfiefel 
jeder Art empfiehlt 


Elegante 
Ballſchuhe 


„Einen Lehrling 


E. Szyminski. 


Lehr-Kontrakte 


find zu haben bei | zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski, 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 
im neuen Haufe des Herrn 0, B. Dietrich 
empfiehlt neue Zuſendung von 


S Gberhemden, Kragen, Manſchetten, 
Shlipſen, Regenſchirmen, Kleider- 
Knöpfen, Wollſpitzen 


ſowie ſämmtliche 


Kurz- und Wollwaaren 


zu den billigſten Preiſen. 


eee eee 


ER 
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Homeriana-Thee. 


Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 


gegen Mraukhelten der Lunge und des Halses, 
(Schwindsucht, Asthma, Kehlkopf leiden.) 


Ueberraschende Erfolge! 


Die Bröchüre hierüber wir 


Ein Packet Mk. 1, 20. Allein echt zu beziehen von 
N., Weissenburgerstr. 79. 


0 


Rothe Kreuz Geld- 


Lotterie 


Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 
Baar Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste 
und Porto 35 Pf, 


Beide Loose zus. fr. m. Liste 6% 1 Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. 


| 
| 


| 
| 


Köln. Kirchenbau- 


Lotterie 
r 20, 1997 Mk. 8000 Gold. 
Loos 11 L. 10 Mk.; Liste 


1080 Porto 30 Pf. 
5 Kölner. 
Amann werden 


gesucht u. erh. Rabatt. 


August Fuhse, Bankgesch., Mülheim (Ruhr). |; 
CCC 


en von 


Otto von Corvin und Fr. W. Held. 


weilte 


gänzlich umgearbeitete Auflage. 


Mit 2500 Abbildungen, 


mi 69) o 90 Tontafeln, 19 Karten ete. 
\ Zu beziehen in 4 Ausgaben: 


1. In 142 Lieferungen a 50 Pf. 

2. In 24 Abteilungen a 3 & 

3. In 8 Bänden geheftet & 69. 50. 
© 4. In 8 Bänden eleg. gebunden & 82. 


Prospekte werden überallhin gratis 
and portofrei gesandt. 


Bestellungen 


Leipzig. 


ERIC 


auf das Werk nehmen entgegen 


alle Buchhandlungen sowie auch 


die Verlagsbuchhandlung. 


Berlin, 


22 AN 'orlag von Otto Spamer 


Druck und Verlag von C. Dombromäti in Thorn. 


Mun Theer, Lack, 


Asphalt. 
Klebepappe, 


offerirt 


50 einen, 


lebemaſſe 
Carl Spiller, 
— — Vorſtadt. 
Zu verkaufen ein hocheleganter 


Gig mit Patentaxe. 


Anfragen sub 45 B befördert die 
Expedition der Thorner Preſſe. 
Bei Beginn der Tagdiaijon empfehle 


meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 


Bl unſchädlich für das Leder, 


iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Nähe, 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗ Referenzen gern zu 
Dienſten. 
Neuhaus i. W. 
G. Freise, Apotheker 


F heile mit und 1525 
runkſu cht Wiſſen des Leiden⸗ 
den durch mein langbewährtes Mittel 
und ſende gerichtlich geprüfte und eidlich 


erhärtete Zeugniſſe gratis zu. Droguiſt 
A. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 38. 


kostenfrei versandt. 


9 Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 


J. Witkowski, 


Schuhmachermeiſter, 
Culmerstrasse Nr. 319. 


Beſtellungen werden geſchmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt. 


TECC T 


Eutree 20 Pf. N 


8 


Au 


Wendt, Dirigell 


Oberſchleſiſche 


beſter Marken offerire agentur! 1 
Brubenpreife. Carl Sp 
Bromberger 


Dampfsägewel 
L. Angermann, T 


empfiehlt ſein aſſortirtes u 
Brettern, Bohlen, beſchlagenen e 
geſchnittenen Bauund Schiri)! l 

Die Preiſe habe ich den je 
hältniſſen angemeſſen, bedeuten 
geſetzt. 


Ein Grundſt 


in Strutzfon b. Liſſewo, 250 
Weizenboden, mit ſämmtlichem 


did 
Star 


Meiſter- und Geil 
Prüfung g- Zeug 50 


in ſchöner ade ſind De da: 
0. Dombro 
ine möbl. Parterre⸗ Wohne 
mer, Kabinet, Entree u. a 
gelaß per 1. September zu ver 1 
ob nan 122123, 
ine Wohnung, 2 Treppe 
3 Zimmern nebft "Zube 
vermiethen Jakobsſtraße 22 
amſſſenwoh ei 
Hinterhauſe iſt zu wee 6 
Jakobsſtraße 2 
MT 232 ift Die 0 
der 2. Etage vom 1. — 
vermiethen. Ro 
um 1. Oktober iſt eine 
ſchaftliche Wohnung, be 
5 heizbaren Zimmern, zu 
an 5 
fe erwohnung, aß 
zu vermiethen a 8 
Tin berrichaftliche Wohin e 
Preis von 600 Mark 10 
vom 1. Oktober zu vernuethe, j 
Gerechteſtra aße 


Dienſtag den 18. Augu uſt 18 5 
Debut des Fräulein lars 


Nan on. 
Operette in 3 Akten von Nichee 
Alles Nähere die Zettel 


Täglicher Kalendel⸗ 


1885. 5 5 8 An 
& 8 8 Ti 
Auguſt.— — 19,2, N 
15 2324 20131 
30 31 7 3 
September 7 9 10 | 
13114115, 161 1, 
202122 23/714 
2728 29 307 
tober — — 7 
45 61 2 


